
Vogelschutz, Vogelkunde
D e r  R ö te l fa lk e  (Falco N au m an n i) ,  

ein n e u e r  B ru tvo ge l  in  T iro l
J e d e r  N a tu r f re u n d  k e n n t  den  T u r m ­

fa lk e n  (Falco T inn incu lus) ,  e in en  r o t ­
b r a u n e n  F a lk e n  m it  schw arz geflecktem 
F ed e rk le id .  D ie  F lecken  w e rd en  an den  
F lü g e ln  un d  R ücken  von w aagrech ten ,  
an d e r  B ru s t  von sen k rech ten  S tre ifen  
gebildet.  D urch  die  g ra u e  F a r b e  des 
Scheitels un te rsche id e t  sich das ä l te re  
M ännchen  von dem  e in fä rb ig e n  g rö ß e ­
ren  W eibchen. Man k a n n  ihn  b eobach­
ten , w ie e r  in m äß ig e r  H öhe  ü b e r  den  
Boden streicht, b isw e i len  an  e inem  
P u n k t  in d e r  L uft  s teh en  b le ib t ,  „ r ü t ­
te l t“ u n d  d a n n  au f  seine B eu te  h e r a b ­
s türz t ,  se l ten  auch in m äß ig e r  H öhe  
seine K re ise  zieht. Seine fas t  aussch ließ­
liche N a h ru n g  b i ld e n  die Mäuse, e r  ist 
d a h e r  a u ß ero rden tl ich  nützlich. D iesem  
F a lk e n  seh r  ähnlich is t de r  R ö te lfa lke .  
E r  ist z a r t e r  un d  k le in e r  als d e r  T u rm ­
falke, d ie  F lu g w e i te  um  7 cm geringer .  
D as  d u n k le  G ra u  am  Scheitel des M ä n n ­
chens geh t  oft in e in B la u g ra u  über ,  de r  
R ücken  zeigt e in  fleckenloses, leu c h ten ­
des R otgelb , die B ru s t  ist rosa  ü b e r ­
haucht. D ie  F lecken  an  B ru s t  und  Seite 
h ab e n  im G eg en sa tz  zu d en  Str ichen des 
T u rm f a lk e n  die  F o rm  von H irsek ö rn e rn .  
W eibchen un d  j u n g e  sind d en en  des 
T u rm f a lk e n  viel ähn licher  u n d  u n t e r ­
scheiden sich von d iesen  a u ß e r  de r  G röße  
durch die  F o rm  d e r  schw arzen  Flecke. 
Beide A r te n  h a b e n  e inen  g rau en  
Schwanz m it schw arzen  Q u e rb in d e n  und  
w eißem  R ande.

Ein sicheres U n te rsc h e id u n g sm e rk m a l  
ist die F a rb e  d e r  K ra l le n  — bei je n em  
schwarz, bei d iesem  lichtgelb.

D e r  R ö te l fa lk e  b e w o h n t  d en  O r ie n t  in 
g ro ß e r  Zahl. Als M assen ver t i lg e r  de r  
H euschrecken  w ird  e r  d o r t  heil ig  g e h a l ­
ten  u n d  ist seh r  zutraulich . Bei uns 
Avurde e r  n u r  in k le in en  F lügen ,  b e so n ­
d e rs  im U n te r in n ta l ,  beobachtet.  E rs t  in 
le tz te r  Zeit w u rd e  in N o rd ti ro l  ein B r u t ­
v o rk o m m en  fes tgeste ll t .  Seit 8 J a h re n  
b rü t e t  e r  in  e in em  Mauerloche des 
Schlosses L ich tw ehr bei  B rix legg. Sind 
die Ju n g e n  flügge gew orden ,  h ä l t  sich 
d ie  ganze  G esellschaft  auf  e inem  b e ­
st im m ten  B au m e  auf, von wo sie ih re  
Beuteflüge ü b e r  die u m l ieg end en  W ie ­
sen  u n te rn im m t .

Es w ird  ersucht,  B eobachtungen  ü b e r  
d iesen  schönen Vogel d e r  T iro le r  V ogel­
w a r te  m itzu te i len .

D e r  O b m ann der  T ir oler  Vogelw arte:  
ORR. Herm an n  Handcl -M azzet t i .

D iese  Scliwäne k la g e n  an!
V ier „schw arze“ Schwäne b ie te n  zu r  

Zeit n e b e n  ih r e n  w eißen  A rtgen ossen  
dem  H e im at-  u n d  N a tu r f r e u n d  in  H a rd  
am  B odensee  ein tros tloses  Bild. E in e r  
d avon  ist inzwischen jäm m er l ich  v e r ­
endet.  Seine V e rd a u u n g sw e g e  w a re n

voller  Öl un d  T eer .  D as  is t n u r  e ine  d e r  
bösen  F o lg en  von dem  Ül, das  in den 
le tz ten  A p r i l ta g e u  dieses J ah re s  von de r  
D o rn b irn e ra c h  in g ro ßen  M engen  in den 
Bodensee geflossen is t u n d  d ie  H a r d e r  
Bucht verschm utz t un d  v e rp e s te t  ha t .  
D ie  v ie len  Taucher,  W a s s e rh ü h n e r  u n d  
W ilden ten ,  welche im  dichten R öhricht 
h au sen  un d  d e n e n  es gleich e rging, h a t  
n iem an d  im Lichtbilde fes tgeh a l ten .  D ie 
L aichplä tze  d e r  Edelfische sind verölt,  
d adurch  feh l t  den  Fischen d e r  zum L e ­
b en  n o tw en d ig e  Sauerstoff . D ie  F isch e r­
ne tze  w e rd e n  verschm utz t  u n d u n b r a u c h ­
bar .  D as  an  d en  S tra n d  t r e ib e n d e  W ild ­
holz ist voll des Ö lschm utzes und d e r  
S tra n d  zum  B ad en  untauglich . D ie  Jag d  
u n d  F ischere i  sowie d e r  F r e m d e n v e r ­
k e h r  e r le id e n  d adurch  e inen  g roßen  
vo lksw irtschaftl ichen  Schaden. D ie  
M a rk tg e m e in d e  Harcl und  m it  ih r  a lle  
B ew o h n e r  des Bodensees e rw a r te n ,  daß 
durch d ie  von den zus tänd ig en  B ehör­
d en  e in g e le i te ten  M a ß n ah m e n  diesem  
t r a u r ig e n  Z ustand  seh r  b a ld  ein E nde  
b e re i t e t  wird.

V erschönerungs-Vere in  Hard,  Vorarlberg .

W ie se l ten e  Vögel au s  dem  L a n d  
v e rschw inden

In d e r  v e rd ie n s tv o l len  Z u sa m m e n ­
s te l lu n g  von K: B au e r  u nd  G. R o k i­
t a n s k y  „Die Vögel Ö ste r re ich s“ is t u n te r  
a n d e re n  d e r  F i s c h a d l e r ,  P and io n  
h a l iae tu s ,  an g e fü h r t ,  m it  dem  V e rm erk ,  
„Letztes b e k a n n te s  B ru tv o rk o m m e n  am
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Offensee im südlichen O berösterre ic li ,  
wo ein P a a r  bis in die  30er J a h re  
b rü te te .“

Ich k o n n te  d iese A^ögel im Som m er 
1927 m ehrfach  an  dem  vo m  O lfensee  n u r  
10 k m  e n t f e rn te n  A lm see  beobachten , 
wo sie nicht b eh e l l ig t  w u rden .  D ie se l ­
be n  h a b e n  jedoch d em  Anschein nach 
ih r e  F lü ge  se h r  w eit  a u sg edehn t ,  was 
ih r  V e rd e rb e n  w u rde .

So t r a f  H e r r  Josef A ichberger ,  Michel- 
dorf. e inen  solchen im S om m er 1933 an  
d e r  fischreichen K rem s, ca. 30 km  vom 
O ffensee e n t f e rn t  an. Im  D e z e m b e r  1934 
w u rd e  in  L eonste in  an  d e r  S teyr ,  noch
10 k m  w e i te r  östlich, e in  F ischad le r  ge­
schossen; — d e r  Balg  k a m  in das L an ­
de sm u seu m  Linz, — a b e r  d e r  einzige 
H o rs t  Ö sterre ichs  om O ffcnsee  ist se i t ­
h e r  verw ais t!

Josef  / .e it linger .

(O bwohl F ischad le r  in le tz te r  Zeit a l l ­
jäh r l ich  auch zu r  B ru tz e i t  beobach te t  
w erden ,  is t  b ish e r  ke in  n eu e r l ich e r  B r u t ­
p la tz  b e k a n n t  geworden.)

D D r .  Gert  R oki tansk y .

E in s e l te n e r  G ast
A m  9. Mai, e inem  w olk igen ,  n u r  

w enige  S o n n e n s t rah len  b ie te n d e n  M aien- 
sonntag, flötete e in  go ldge lber ,  schwarz- 
f lügeliger Vogel im  G r i e s  g r a b e n  
bei  M ürzzuschlag  sein s t im m ungsvo l les  
F rü h l in gs l ied .  E ine  G ru p p e  m a t tg o ld en  
a n t r e ib e n d e r  Z i t te rp ap p e ln  m it  einer- 
z a r tg rü n e n  B irk e  am  R a n d e  eines 
u n te rh o lz f re ie n  F ichten  - Lärchenw aides 
h a t te  e r  sich zum  S ta n d o r t  e rw äh l t .  In 
d e r  L a u b h o lzg rup pe .  d e re n  schw anke 
Zweige e r  e if r ig  abflog, fü h l te  e r  sich 
beson ders  zu H ause .  D e r  n a h e n  m ensch­
lichen B eh au su n g  und  ih re n  B e w o h n e rn  
schenkte  e r  w en ig  B eachtung. F a n d  er­
sieh a b e r  e inm al u ng es tö r t ,  d an n  v e r ­
schw and e r  augenblicklich  u n te r  dem  
dichten N a d e lw e rk  e in e r  n a h e n  Fichte. 
Es d a u e r te  jedoch nicht lan ge  u n d  sein 
goldiges G efieder  leuch tc le  in  d e r  g r ü ­
n e n  F ich tenkrone .  Mit k u rzem  F lu g  
k e h r te  e r  ins L aub ho lz  zu rück  und  b e ­
ga n n  sein Spiel von neuem . — W e n n  er 
n u r  recht lan ge  clabliebe, d e r  p räch tige
P i r o l !  Carl Klotz.

M o rn e llreg en p fe ife r au f d e r  R ax
A m  V orm ittag  des 28. A u g u s t  w a n d e r -  

ten  w ir  zu v ie r t  ü b e r  die  H e u k u p p e .  In 
d e r  N ähe  des Gijsfels sah en  w ir  zu  u n ­
se r e r  g roßen  F re u d e  e tw a  15 m vor  uns 
e in  P ärch en  des M o rn e l l r eg en p fe i fe rs  
ü b e r  den  g ras igen  B o den  lau fen .  L a n g ­
sam  gehend  k o n n te n  w ir  uns  d en  Vö­
geln  w en ige  Schritte  n ä h e rn .  E in ige  M e­
te r  v o n e in an d e r  e n t f e rn t  l ie fen  sie in

k u rze n  Strecken, im m er  w ied e r  s tehen- 
b le ibend ,  in  östlicher R ich tung  w eiter .  
E rs t  als sich von  d e r  Seite  h e r  eine 
G ru p p e  von W a n d e re r n  n ä h e r te ,  flogen 
sie au f  unci s t r ichen  n a h e  d em  Boden in 
typ ischem  F lu g b i ld  in  nordös tl icher  Rich­
tu n g  ab, w obei sie e in  leises „ d i r r r “ 
h ö re n  ließen.

A ufziehendeo  Schlechtwetter zw ang  
uns zum  A bst ieg  u n d  v e rh in d e r te  eine 
w e i te re  B eobachtung.

Doz.  Dr.  Ern st  Pui-tsdier, Wien.

Vom A lp e n m a u e r lä u fe r
A m  sonn igen  u n d  m i ld e n  31. J ä n n e r  

des h eu r ig e n  J a h re s  b e m e r k te  ich an 
d e r  S ü d fro n t  des O b e re n  B elvederes  
e inen  Vogel, d e r  an  den s te in e rn e n  
O rn a m e n te n  d e r  F assad e  des Schlosses 
h e ru m k le t t e r t e  u n d  f la t te r te  u n d  mich 
zunächst an  e in e n  K le ib e r  d e n k e n  lieH. 
D a  m ir  a b e r  die e tw as  g röß e re  S p a n n ­
w eite  d e r  F lü ge l  des Vogels und seine, 
be i  g e n a u e r  B e trac h tu n g  von d e n e n  des 
K le ibe rs  ab w eichen den  B ew egungen  a u f ­
fielen, w a r te te  ich, bis  e r  auf  se ine r  
N ahrun gssu che  t ie fe r  h e ru n te rg e k o m ­
m en  w ar,  w o ra u f  ich ih n  an  se inem  l a n ­
gen d ü n n e n  Schnabel un d  den  p räch t ig  
ro s a ro te n  Schwingen, m it  S icherheit als 
A lp e n m a u e r lä u f e r  e rk e n n e n  konnte .

R. LostorlVr.

(Der A lp e n m a u e r lä u f e r  besucht a l l ­
jäh r lich  vom H e rb s t  bis  F r ü h j a h r  p ro ­
m inen te .  G e b ä u d e  d e r  in n e r e n  Stadt, z. 
B. S tephansdom , Votivkirche. Museen, 
wo e r  die M auern ,  in d e re n  R itzen  S p in ­
nen u. dgl. ü b e rw in te rn ,  sys tem atisch  
nach N a h ru n g  absucht. A m  B elvedere  
k a m  er  dieses j a h r  sogar  an  eine an  
e inem  F e n s te r  e r r ich te te  F u t te rs te l le .

D D r .  G crty  R oki tansk y .)

E in  so n d e rb a re s  T a n n en m e isen n es t
A m  22. Mai 1955 fan d  ich an  e inem  

s te ilen  N o rd a b h a n g  au f  e inem  K a h l ­
schlag das N est e in e r  T a n n e n m e ise  in 
e inem  M au lw urfsg ang .  D e r  G a n g  e rw e i ­
t e r te  sich nach e tw a  10 cm zu e iner  
f a u s tg ro ßen  Höhle , in  d e r  das N est w ar.  
Es b e s tan d  aus  Moos, T ie rh a a re n  und 
w en igen  F lau m fed e rn .  Im Nest lagen 
sechs ha lbe rw ac h se n e  Junge .  D ie A lt­
vögel A v a r e n  seh r  zu trau l ich  u n d  b rach ­
ten  F u t te r ,  w enn  ich mich n u r  3—4 m 
vom N est en tfe rn te .  D a  ich das N est 
täglich besuchte, k o n n te  ich fes ts tc l len . 
daß die Jungvöge l a m  28. Mai flügge 
w u rd e n  u n d  som it g u t  d ü rch gek om m en  
sind. Aus d ie se r  B eobach tung  geh t w ie­
d e r  e inm al deutlich h e rv o r ,  w ie  groß der  
M angel an  N is thöh len  ist.

Kranz Grims. Lehrer.
Zell cl. I’rain, Bez. Siliiiriling, O.-tJ.
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D r.  O tto  K ep k a ,  G raz :

Eine „Lanze“ für den Kiebitz
In  ih r e r  Liste d e r  Vögel Ö sterre ichs 

beze ichnen  K. B a u e r  uncl G. R o k itansky  
d e n  K ieb itz  als v e rb r e i t e te n  B ru tvoge l 
in  g ee ig n e ten  G eb ie te n .  S ieh t  m a n  im 
B rehm , N a u m a n n  u. a. N achsch lagew er­
k e n  nach, so w e rd e n  als gee ign e te  B ru t ­
b io to pe  e n t leg en e  M oorw iesen  und  
ru h ig e  V iehw eid en  an g e fü h r t .  D e r  Vogel 
soll scheu sein uncl s t il le  G eg e n d e n  b e ­
vorzugen .

Es b ra u ch t  nicht b e to n t  zu w erden ,  
daß  es g e ra d e  solche G eb ie te  be i  uns 
fa s t  n id r t  m e h r  gibt. F ü r  die  V e rb re i ­
tu n g  des K ieb itz  e rg e b e n  sich d adurch  
en tsch e id end e  H in dern isse .  D as  S tud ium  
d e r  o rn i tho log ischen  L i t e r a tu r  aus de r  
S t e i e r m a r k  zeigt, claß vo n  d e r  J a h r ­
h u n d e r tw e n d e  an  bis 1921 n u r  w enige  
B eobach te r  d en  K ieb itz  als re g e lm ä ß i­
gen, z a h len m äß ig  nicht se h r  a u f f a l l e n ­
d e n  Zugvogel fe s ts te l len  k o n n ten .  Aus 
d e r  a l te n  U n te r s te ie rm a rk  s tam m en  die 
e inz igen  B ru tv o rk o m m e n .  D r.  Guido 
Schiebel, G raz ,  d e r  b e k a n n te  steirische 
O rn ith o log e ,  dessen  T ä t ig k e i t  sich vom
1. bis zum  2. W e l tk r i e g  e rs treck te ,  te ilte 
D r.  M. Anschau, G raz ,  m ündlich  mit,  
d aß  e r  den  K ieb itz  im Zug fes ts te l len  
k o nn te ,  jedoch nie  b e im  B rü ten  b e ­
obachte te .

In  d en  J a h r e n  1952 un d  1953 gelang  
es nun ,  B r u t v o r k o m m c n  nach zu ­
weisen. Sie v e rd ie n e n  durch  ih r e  Lage 
u n s e r  In te re sse  uncl die A u fm e r k s a m ­
k e i t  d e r  z u s tä n d ig en  S te l len  für N a tu r ­
schutz.

D e n  e rs ten  B ru tnachw eis  k o n n te n  w ir
1952 an  e inem  groß en  Fischteich bei 
W e t t m a n n s t ä t t e n  (W estste ier -  
marlc) e rb r in g e n .  D ie se r  Teich w u rd e
1950 ange leg t.  D e r  Teichbesitzer ,  H e r r  
v. Menzel, te i l te  uns mit,  daß  von d ie ­
sem  J a h r  an  j e d e n  S om m er K ieb itze  
v o rh a n d e n  w a re n  u n d  daß die  Zahl de r  
nach d em  F r ü h ja h r s z u g  v e rb le ib e n d en  
K ieb itze  m it  je d e m  J a h r  stieg. Vom 
22. bis  25. Mai 1952 w u rd e n  2 ju n g e  
K ieb itz e* )  gefangen , 1 to te r  K ieb itz  ge­
fu n d e n  uncl ein w e ite res  ju n g e s  T ie r  
zwischen C a re x b i i l t e n  schw im m end  b e ­
obachte t.  In  d iesem  J a h r  sind m it  g roß e r  
S icherhe it  6 B ru tp a a r e  an zu neh m en .  
V e r fa s s e r  fan d  vom 23. bis 24. A p r i l  195.3
11 G e lege  m it  jew e ils  3 bis 4 E iern . 
W estlich  d e r  B ah ns ta t ion  W e t tm a n n s tä t -  
te n  fa n d  ich am  24. A pri l  1953 au f  e in e r

*) Mündliche Mit te ilung von Dr. M. Ansclnm, 
Graz, und W. Bernhauer,  Steyr.

Wiese n eb en  d e r  Kainach 2 G elege  m it 
j e  4 Eiern .

In e in em  tro ck enen  V orstreckteich  und 
e in e r  W iese n e b e n  clem S a a  z e r- 
t  e i e h (O sts te ie rm ark )  fa n d  ich am 
13. A p r i l  uncl 26. A p r i l  195-3 insgesam t
6 G elege. N eb en  e in em  Nest im  \ or- 
sireckte ich lag  das W eibchen erschossen. 
D as  G elege  w u rd e  m i tg en o m m en  und 
im  B ru ta p p a r a t  e rb rü te t .  A m  25. Juni
1953 w u rd e  die  d re i  clarans au fg ezo g e ­
nen  K ieb itze  in W e t tm a n n s tä t te n  f r e i ­
gelassen , nachdem  sic m it  R in g en  de r  
V ogelw arte  R ado lfze ll  v e rs e h e n  w o rd en  
w aren .

In d e r  N ähe  von K i r c h b e r g  a. d. 
R a a b  (O sts te ie rm a rk )  l iegt e ine  Teich­
g rup pe ,  an  d e re n  g rö ß tem  Teich M. A n ­
schau u n d  ich ein P ä rch en  w ä h re n d  d e r  
Bodenbalz  (Mulden, S charren  uncl Schleu­
dern) beobachte ten .  G e leg e  w u rd e n  
k e in e  gefunden .

Es soll ausdrücklich  d a r a u f  h in g ew ie ­
sen  w erden ,  daß  die  B ru tv o rk o m m e n  in 
W e t tm a n n s tä t te n  u n d  am Saazerte ich  in 
g ro ße r  N ähe  von menschlichen B ehau ­
su n g en  uncl v e rk e h rs re ic h e n  W eg en  und  
S traß en  lagen. D e r  K ieb itz  gehorch t also 
e inem  G eb o t  d e r  N ot uncl ging von 
se inen  a l ten  G e w o h n h e i te n  ab. Auch 
w e n n  diese V og e la r t  nicht u n te r  N a tu r ­
schutz s te h t  uncl als j a g d b a r e s  T ie r  ohne  
Schonzeit g a n z jä h r ig  F re iw i ld  fü r  j e d e r ­
m a n n  ist, so w ä re  es g e rad e  desh a lb  a n ­
gebracht. d e m  V e rh a l te n  d ie se r  A r t  A u f ­
m e r k s a m k e i t  e n tg e g e n z u b r in g e n  uncl ge ­
e igne te  M aß nah m en  zu üb e r leg en .  Es 
ist Pflicht jedes K u l tu rv o lk e s ,  nicht n u r  
die  offensichtlich nütz liche  T ie rw e l t  zu 
schonen, so n dern  auch se l tene  uncl a n- 
s c h e  i n e n d  wirtschaftlich wertlose' 
A r te n  de r  A llg em ein h e i t  zu e rh a l te n .

T ü r k e n ta u b e n  au  d e r  N o rdsee
In  le tz te r  Zeit k o n n te n  w ie d e rh o l t  

T ü r k e n ta u b e n  an  d e r  d eu tschen  N ord- 
seek iis te  beobach te t  w erden .  D e r  L e i te r  
d e r  V ogelw arte  H elgo land ,  P rof .  D o k to r  
D rost ,  h a t  kürzlich  am  A u s lau f  des 
J ad eb u sen s  a lle in  60 T ü r k e n ta u b e n  g e ­
zählt.

Um fes tzus te llen ,  ob die Vögel im 
n o rd d eu tschen  K ü s te n g e b ie t  li le iben 
o d e r  noch w e i te r  n o rd w ä r t s  w an d e rn ,  
soll e in  Teil d ieser  T ie re  b e r in g t  w e r ­
den.

Helm ut Il ietschel.
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